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allgemeinen SB|l<<fet ju matfeen. ©« gibt feinen Dfftjfer, weldjer
nitfet neben feinet bürgerlichen Scfdjäftigung feinlänglidje Seit
finben würbe, ptfe in irgenb wcltfecm SRape mit feinet militari»
fdjen Silbung ju bcfdjäftigen. SBenn ifem baS ©efefe biefe 3u«

mittfeung madjt, fo gcfdjicfet es fcincSwcg« in bcr SReinuiig, bap

er ju einem fi)|tcmatifd)en ©tubium unb jum Slu«wci« über ben

©rfolg beffelben »erfealten werten feil. SBir Pellen un« ble Soll«

jicfeitng bc« betreffenben S«ragrapfecn bc« ©ntwurfe« beifpiel««

weife felgcnbcrntapcn »er: ©ic Srigabefommanbanten pellen b;cn

Stabsofpjieven ifetet Sataittone Slufgaben, weldje nadj einem ge«

wiffen 3citraumc fcfetiftliefe gelöst werten muffen; biefe Slufgaben

feaben beftimmte taftifefee gäHe, SRefegnefcitungen, otganifatotlfefee

unb abminffttatioc gtagen jum ©egenftanb unb bütfen auefe bet

SEBafel te« ©injclnen überlaffen bleiben. 3n gleicfeer Sfikffe wer»

ben ben ©ubaltetneffijlcren »on ben Äommanranten ber Sa«

taittone gragen unb Slufgaben geftettt, welcfee tn Iferem Screldj
liegen. ©Icfc Sfeemate finb »orerft »on fämmttfdjen Äemman«

banten, untet ber Seitung be« Srigabefommanbanten, jtt befpte«

djen; bie Slrbeiten werben bem Satafttonsfemmanbanten einge«

geben, »on bitfem geprüft unb in ben DfffjfcrSoeielncn befeanbelt.

©ie Satai(ten«fommanbanten «rffatten iferen Setitfet barüber an

ble Srigabier« unb biefe an ben ©i»ipon«femmanbanten, bem

tle Dbetlcitttng unb Slufftdjt jujtcfet. ©icfc Uebungen unb Sit«

beiten wetben nadj bem fteien ©tmeffen btt teitenben Dffijicte
otganiptt unb fdjticpcn ftd) an ftfeon »etfeanbene ©Intiefetungcn
unb Sefircbungen an; bie Steigungen unb gäfeigfeiten ber ©fn«

jclnen wetben bctüdfiifetigt, ofene tap pcbantlfcfe »on allen ba«

gleiefee SDiap bet Scipungen »«langt witb. Sit äfenliefeer SBeife

geftattet pefe bte Dtganifation fn ben anbetn SBaffengattungen.

©et Sortfeeil, ber pdj burefe foldje Uebungen erlangen läpt,

ift ein mannigfaltiger. 3ebcr Dffijicr ift »cranlapt, an feiner

SluSbilbung ju arbeiten; efene biefe Seranlaffung witb ein gtepet

Sfeeil c« ju tfeun untctlaffcn; nidjt weil Ifem ber SBitfe, fonbern

weit Ifem bie Slnweifung baju fefelt. ©ie gäfeigfelt, pd) felber

crfelgreid) ju bcfdjäftigen, fefet ein feine«weg« allgemeine« SRap

»on Silbung »eratt«. ©ie Söfung ber gepellten Slufgaben wirb

jwar im ©anjen bie pefitlocn Äenntniffe bcr Dffijiere nidjt in
bebeutenbem SRape meferen, aber pe witb biefen ©clegenfeeft

geben, ifete ©ebanfen auf militärifdje Setfeältnljfc ju tidjten unb

ifeten ©inn bafüt ju fdjätfen. Swiftfecn feofeem unb uiebern

Dffijiercn wirb tie ©emeinfamfeit bcr Scfdjäftigung ein Sanb

fnüpfen, ba« fefter al« jebe« anbere einigt; bet Dbcte witb erft

anf tiefe SBeife jur genauen Äenntnip feiner Untergebenen ge«

langen, unb unter biefen witb pefe mandjc« Salent ju ctfennen

geben, ba« im gcwöfenlitfecn ©Icnjt bc« ©rerjicrplafee« »erborgen

blieb. Sor Slttem aber fommen burefe eine feltfee ©inriefetung
bie feöfeetn Sfeef« in Setbinbung mit ifeten Dfpjtetcn unb ge»

winntn auf tiefe einen ©Influp, ber ptfe in ber furjen unb ftürf)»

tigen Scgcgnnng bei ben Srtippenübungen nitfet im nötfelgcn SÜRape

erlangen läpt. SRit ©eftfettf nnb Suft betrieben, wetben folefee

Uebungen ben ©injclnen beleben unb jwiftfeen ben Dffijiercn bet

Sruppenförper einen moraliftfeen Sufammenfeang feetflcllcn, bet

SBettcffet reijt unb füt ba« ©anje bie roofeltfeätigften golgen

feaben wirb.

©intfeeilung be« SunbeSfeeereS.

©fc Dtganifation bcr ftrategiftfeen ©infeeiten, bcr ©t»ipencn,

iff im ©ntwurfe niefet näfeer ctöttett, weit .biep, wie int bi««

fectigen ©efefee, fo aud) füt bie Sufunft Sadjc bc« Dbetbcfcfelä«

feabci« bleiben mup, bcr bie Drganifation bc« £eerc« natfe ben

jeweiligen Sebürfniffen fdjaffen witb. ©tcicfewefel mupte pefe bet

Sunbc«tatfe ein Silb einet netmaten Dtganifation »ctgegenwät«

tigen nnb jwar bepfealb, weil nur baburtfe ba« Scbütfnip, bet

taftifdjen ©infeeiten jeber SBaffe Kar witb, unb weil, wie au«

bem Äapitel über ben Unterriefet fecr»orgefet, bfefer felbft nament»

litfe mit Sejug auf bie Ärci«cintfecilung auf ble Sltmcecintfeeilung

bafirt ip.
©ine pänbigc Sltmeeeintfecitung i|t jubem für eine SDcilijarmec

ein btlngcnbe« Sebütfnip weil mit butdj eine folefee etmöglidjt

wirb, bie gtöpetn Sruppenübungcn unb Snfpeftionen fo ju et«

ganipten, bap fiefe bie feofeem güferer unb bie Sruppen ftfeen im

grieben gegenfettig fennen lernen, unb fobann, well e« bem Dber«

felbfeetrn, bet in bet Siegel erft futje 3e(t »et einem Sruppen«

aufgebet gewäfett werten witb, int feöd)Pen ©tabe etwünfdjt fein

mup, ftfeen eine Dtganifation bet Sltmce »otjupnbcu.
SBir taffen bepfealb feitr ein futje* Silb folgen, wie wit uns

ble Sufammenfcfeung tet taftiftfeen ©infeeiten ju gtöpetn ftra«

tcgffdjcn ©Infeeiten al« füt unfere Serfeältniffe ani paffcnbftcn

benfen.

©ie Seftfeaffcnfeelt unfere« Ärtegätfeeater« ift bem ©ebtauefee

»en Sltmecfotp« »en etwa 25 bl« 30,000 SRann ©täife nitfet

günftig, überfeaupt muffen wir, wie an bie taftiftfeen ©infeeiten,

fo auefe an ble gtöpeten Äotp« bie Slnfotbctung Pellen, bap pe

teldjt ju füfeten, bewegtid) feien. SBit nefemen bepfealb al« gtöpte

fttategffdjc ©infeeit bie ©loipon an, bie bann fctbfi»ctpänb(id)
efne gewiffe ©tätfe etfealten mup. ©ie etfeätt bemgemäp, unb

ba ble 3afel jwei überbiep einet guten taftifdjen Serwenbung

wfberfttcltct, btei Srigaben, wie bit blsfectigc Sltmecbisipon.

Sebe einjelne Srigabe fott fcdjS Sataittone erfealten, wie in

bet jüngpen Sltmeeeintfecitung. ©le 3afel »on 4 Satalttonen

bcr ftüfeetn Slrmeectntfeeilung Iff ungenügenb unb unjwcdmäplg.

Ungenügenb, weil unfcte Srigaben benjenigen alter übrigen Sir«

mecn gegenübet ju fcfewatfe wäten, unb unjwcdmäpig, weil mit
»iet Sataillonen webet eine Stoantgatbe ncd) eine SReferüe ge«

bilbet werben fann, efene entweber bie Sataittone jit jerreipen

ober bte »olle ©djtatfetorbnung »on gleitfeftatfcn Steffen aufjtt«

geben.

Um ble Seitung ber Srigaben ju erteitfetern une fie beweg«

(ietjer ju matfeen, werben pe In §albbrigaben ju je btet Satatt«

tonen eingetfeeilt, ble je »on einem Dberptieutcnant fommanbirt

werben. ©« entfprldjt biefe ©tieberung ber Drganifation in Sie«

glmentetn, ble wit bei faft allen Sttmeen treffen. Subem bilbet

bie ©teile eine« Jpatbbrigaben»(Sreffen) Äommanbanten bie ge«

eignete Uebergang«pct(ung »om Sataillon«fcmmanbant (SDiajot)

jum Srigabefommanbant (Dberft).
©er ©intfeeilung in Sllter«l(affen entfprcdjcnb, welefee unferer

SDtilltärorganifatfen ju ©tunbe liegt, würben bie taftifdjen ©in«

feeiten ber »etfdjiebenen Slltet«ftaffen niefet mefet innett ben Sti«

gaben »ermifdjt, fonbetn c« wütbe tn jebet ©ioifion eine Slu«jug«,

eine SReferoe« nnb eine Sanbwcfetbtigabe formirt. ©teft ©inridj«

tung ermögtitfet ein fucccfpoc« SRobillptcn ber einjelnen Sllter««

ftaffen mit glciefejcitigct Sitbung ganjet Stigabcn im Ätieg«fatlc
unb gibt jugleidj bie SRittet an ble »Spanb bei gticben«übungtn
bte Srigaben unb ©bfftonen nitfet ad hoc formiren jit muffen.

©ie ©djüfecnbatailtene pnb ben einjelnen Srigaben jugetfeeitt,

weil ^t ifetet Statut nad) niefet at« ganje Stigabcn »erwenbet

werben fönnen unb weil bie gormation »en fetdjen wieber eigene

©täbe, Srain« u. f. w. jur golge feättc.

©a bte feeuttge Ät(eg«füfetung weniger grepc SReferoen an Sit«

filterte unb Äa»alferie »erlangt, bargen ble ©f»iftonen felbft mit

btefen Sffiaffen Parf botltt fein muffen, um fie icifetjeltig in« @e»

fetfet ju bringen unb namentlid) um nitfet bei Seginn be« ®c«

feefete« gegen bie ftätlcte feinblicfee Sltttltctie unb Äaoaltctlc in

Sladjtfecfl ju fommen, wutben ben Sltmecbbifienen jefet 4 Sat«

terien unb 2 ©efewabrenen jugetfeeilt.

(gortfefeung folgt.)

©ibgenoffenfefeaft.

Safet. (©Uigafee bet ©eftion Safelftabt an ben t«. Sunbe««

ratfe in Setreff be« @efefee«entwurfc« „Union SBinteltieb".)

Sit. SRamen« bcr ©eftion Safel ber ©rfeweij. 3Rilitär«®efcll«

ftfeaft follen wir 3fencn ba« SRefuttat unferer Seratfeung über ba«

Srejeft bcr Union SJBinfetricb jur Äenntnip bringen. Sor Slllem

feaben wir Sfenen im Sluftragc unferer ©efellftfeaft ben »erbinb«

liefejten ©anf bafüt au«jufprecfeen, bap Sie un« ©elegenfeeit »er»

fefeafft feaben, in biefer für unfere Slrmee, mitfetn für unfer tie«

be« Saterlanb fo üfeetau« wicfetlgen Slngetegenfetit un« 3fencn

gegenübet auäfptccfeen ju bütfen; e« Ift biefelbe »on fo tiefet

Sebeutung füt ba« SBofel unferer gamilien, bap c« un« fefet ct»
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allgemeinen Pflicht zu mache». Es gibt keinen Ofsizier, welcher

uicht ncbcn scincr bürgerliche» Beschäftigung hinlängliche Zeit
sinden würdc, sich in irgcnd welchem Maße mit scincr militärischcn

Bildung zu bcschZftigen. Wcnn ihm das Gcsctz dicsc

Zumuthung macht, so geschieht es keineswegs in dcr Mcinung, daß

cr zu eincm systematischen Studium und zum AuSwciS übcr dc»

Erfolg desselben verhalten werdcn soll. Wir stcllcn »ns dic Voll-
zichuiig dcs betreffenden Paragraphen des Entwurfes beispielsweise

folgcndcrniaßcn vor: Dic Brigadckommandantcn stellen de»

Stabsoffizieren ihrcr Bataillone Aufgabe», wclche nach cincm

gewisse» Zcitraumc schriftlich gelöst ivcrdcn müssen; dicse Aufgaben

haben bestimmte taktische Fälle, Rekognoscirungen, organisatorische

und administrative Fragen zum Gegenstand und dürfcn auch dcr

Wahl rcs Einzelnen überlassen blcibcn. Jn glcichcr Weise werdc»

de» Subaltcrnoffizieren von den Kommanranten der

Bataillone Fragcn und Aufgaben gestellt, wclche in ihrem Bereich

licgcn. Dicsc Thcmate sind vorerst »on sämmtlichen Kommandanten,

nntcr dcr Lcitung dcs Brigadckommandantcn, zu besxrc-

chc»; die Arbcitcn wcrdcn dem Bataillonskommandantcn cingc-

gcbcn, »on diesem geprüft und in dcn Ofsizicrsvereinc» behandelt.

Die Bataillonskcmmandanten erstatten ihren Bericht darübcr an

die Brigadiers und diese an den Di»isionskcmmanda»tcn, dem

dic Oberleitung und Aufsicht zusteht. Dicsc Ucbunge» und

Arbcitcn werden nach dem freien Ermessen der leitenden Ofsizicrc
organisirt »nd schlicßcn sich an schon vorhandcne Einrichtungen
und Bestrebungen an; die Neigungen und Fähigkeiten der

Einzelnen werden berücksichtigt, ohne daß pedantisch »on allen das

gleiche Maß der Leistungen verlangt wird. Jn ähnlicher Weise

gestaltet sich die Organisation in den andern Waffengattungen.

Der Vorthcil, dcr sich durch solche Uebungen crlangcn läßt,

ist ein mannigfaltiger. Jeder Ofsizier ist veranlaßt, an seiner

Ausbildung zu arbeiten; ohne diese Veranlassung wird cin großcr

Theil cs zu thun untcrlassen; nicht wcil ihm dcr Wille, sonder»

weil ihm die Anweisung dazu fehlt. Die Fähigkeit, sich selber

erfolgreich zu beschäftigen, fetzt cin keineswegs allgcmcinc« Maß
»on Bildung »crauS. Die Lösung der gestclltcn Aufgaben wird

zwar im Ganzen die positiven Kenntnisse dcr Ofsiziere nicht in
bedeutendem Maße mehren, aber sie wird dicscn Gelegenhcit

gcbcn, ihre Gedanken auf militärische Verhältnisse zu richten und

ihren Sinn dafür z« schärfen. Zwischcn höhcrn und nicdern

Ofsizicrcn wird dic Gemeinsamkeit dcr Beschäftigung ein Band

knüpfen, da« fester als jcdcS andere einigt; der Obere wird erst

auf dicse Weise zur genauen Kenntniß seincr Untergcbcnen

gelangen, und unter diesen wird sich manches Talcnt zu erkennen

gcbcn, da« im gewöhnlichen Dicnst dc« Ercrzierplatzes verborgen

blieb. Vor Allcm aber kommen durch cine solche Einrichtung
die höhcrn Chefs in Vcrbindung mit ihren Ofsizieren und

gewinnen auf dicse cinc» Einfluß, der sich in der kurzen und flüchtigen

Begegnung bei den Trnppenübnngen nicht tm nöthigen Maße

erlangen läßt. Mit Geschick nnd Lnst betrieben, werden solche

Uebungen ten Einzelnen beleben und zwischen den Ofsizieren der

Truppcnkörpcr einc» moralischen Zusammenhang herstelle», der

Wetteifer reizt und für da« Ganze die wohlthätigsten Folgen

haben wird.

Eintheilung des BundeöheereS.
Dic Organisation dcr strategischen Einheiten, der Divisionen,

ist im Entwürfe »icht näher erörtert, weil dieß, wie im

bishcrigc» Gesetze, so auch für die Zukunft Sache deS Oberbefehlshabers

bleiben muß, dcr die Organisation dcê HeereS nach den

jeweiligen Bcdürfnisscn schaffen wird. Gleichwohl mußte sich dcr

BundeSrath ein Bild einer normalen Organisation vergegenwärtigen

nnd zwar deßhalb, weil nur dadurch das Bcdürfniß, der

taktische» Einheiten jeder Waffe klar wird, und weil, wie au«

dcm Kapitel über den Unterricht hervorgeht, dieser selbst namentlich

mit Bczug auf die KrciScintheilung auf die Armeeeintheilung

basirt ist.

Eine ständige Armeccintheilung ist zudem für eine Milizarmec
ei» dringendes Bedürfniß, weil nnr dnrch eine solche ermöglicht

wird, die größern Truppenübungen und Inspektionen so zu or»

gonisircn, daß sich die höhern Föhrer und die Truppen schon im

Fricdcn gegcnscitig kcnne» lcrnen, und sodann, weil e« dem Ober-

feldhcrr», dcr in der Regel crst kurze Zcit vor cinem Truppenaufgebot

gewählt wcrden wird, im höchsten Grade erwünscht scin

muß, schon einc Organisation dcr Armce vorzusindc».

Wir lasscn deßhalb hicr cin kurzcs Bild folgcn, wic wir »ns
die Zusammcnsctzung tcr taktischcn Einhcitcn zu größer»

stratcgischcn Einheiten als für unscre Vcrhältuissc ani passendsten

denken.

Die Beschaffenheit unseres KriegStheater« ist dcm Gebrauche

von Armeckorps von etwa 25 bis JOWO Mann Stärke nicht

günstig, überhaupt müssen wir, wie an die taktische» Einheiten,
so auch an die größeren Korps die Anforderung stcllcn, daß sie

leicht zu führen, beweglich seien. Wir nehmen deßhalb als größte

strategische Einheit die Division an, die dann selbstverständlich

eine gewisse Stärke erhalten muß. Sie erhält demgcmäß, und

da die Zahl zwei überdieß eincr guten taktischen Verwendung

widerstreitet, drci Brigadc», wic die bishcrigc Armecdivision.

Jede cinzclnc Brigade soll scchs Bataillonc crhaltcn, wic in

dcr jüngsten Armcecintheilung. Die Zahl von 4 Bataillonen

dcr frühern Armcecinrheilung ist ungenügend und unzweckmäßig.

Ungenügend, weil unscre Brigaden denjenigen aller übrigen

Armee» gegenüber zu schwach wären, und unzweckmäßig, weil mit
vier Bataillonen weder eine Avantgarde noch cine Rcserve

gebildet wcrden kann, ohne entweder die Bataillone zu zerreißen

oder die »olle Schlachtordnung »on gleichstarken Treffen aufzugeben.

Um die Leitung der Brigaden zu erleichtern und sie beweglicher

zu machen, wcrden sie in Halbbrigaden zu je drei Bataillonen

eingetheilt, die jc von eincm Oberstlieutenant kommandirt

werden. ES entspricht diese Gliederung der Organisation in
Regimentern, die wir bei fast allen Armeen treffen. Zudem bildet

die Stelle eines Halbbrigaden - (Treffen) Kommandanten die gc-

cigncte Uebergangsstellung vom Bataillonskvmmandant (Major)
zum Brigadekommandant (Obcrst).

Der Eintheilung in Altersklassen entsprechend, wclche unserer

Militärorganisation zu Grunde liegt, würden die taktischen

Einheiten dcr verschiedenen Altersklassen nicht mehr innert den

Brigaden vermischt, sondern cö würde in jeder Division eine Auszug-,
eine Reserve- »nd cine Landwehrbrigade formirt. Dicse Einrichtung

ermöglicht cin succcssivcs Mobilisiren der einzelnen Altersklassen

mit gleichzeitiger Bildung ganzer Brigaden im Kriegsfalle
und gibt zugleich die Mittel an die Hand bei FricdenSübungen

die Brigaden und Divisionen nicht »cl Koo formiren zu mnsse».

Die Schutzenbataillone sind den einzelnen Brigaden zugetheilt,

weil sie ihrer Natur »ach nicht als ganze Brigaden verwendet

werden können und weil die Formation von solchen wieder eigene

Stäbe, Trains ». s. w. zur Folge hätte.

Da die heutige Kriegsführung weniger großc Reserven an

Artillerie nnd Kavallerie »erlangt, dagegen die Divisionen selbst mit

diesen Waffcn stark dotirt sein müssen, um sie rechtzeitig ins

Gefecht zu bringen und namentlich nm nicht bci Beginn des

Gefechtes gegen die stärkere feindliche Artillcrie und Kavallerie in

Nachtheil zu kommen, wurden den Armeedivisionen jetzt 4
Batterien und 2 Schwadronen zugetheilt.

(Fortsetzung folgt.)

Eidgenossenschaft.

Basel. (Ewgabe der Sektion Baselstadt an den h. BundeSrath

in Betreff de« Gesctzesentwurfe« „Union Winkelriet".)
Tit. Namen« dcr Sektion Basel der Schweiz. Militär-Gesellschaft

sollen wir Jhncn daê Resultat unscrcr Berathung über das

Projekt dcr Union Winkelried zur Kenntniß bringe». Vor Allcm

habcn wir Ihnen im Auftrage unserer Gesellschaft dcn verbindlichsten

Dank dafür a»S zusprechen, daß Sie uns Gelegenheit

verschafft haben, in dieser für unsere Armee, mithin für unser

liebes Vaterland so überaus wichtigen Angelegenheit uns Ihnen

gegenüber aussprechen zu dürfcn; es ist dieselbe von fo tiefer

Bedeutung für das Wohl uiiserer Familien, daß es nns schr cr-
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wünftfet fein mupte, tie gvage, wie für biefelbcn bei einem Un«

cilücfufall gefergt werten feile, prüfen unb bcfyvctfecn ju fönnen.

SBit befennen abet offen, bap wir im« mit bem »om Sit.SRI«

litäitcpartcmcut »ergeftfelagtnen SnPitutc einet Sebei*.«»erptfee«

rung«anpatt in feinet SBeife baten beftettutcu fönnen.

li'it wellen jwat nidjt »cvfeefelrn, tap bie tiefem Srojcftc ju
Cruiite liegenbe Sbcc, tet Sclbftfeülfe, etwa« ediönc« unb im

trften Slugcubltrfc etwa« SeftcdjcntcS baben mag, nnb cS ift
tie« bei unferer Seratfeung aud) turdjau« nidjt »etfannt wovben.

Sllkiii eine ciuläplidjc Srüfung feat un« ted), wie unfcte Jprrtcn
Äamcvaben »cm Serner CipjtctSleip, überjeugt, bap taS Sv',,,
jlp, tle Slrmee ta« ju liefernte Äapital tinjafeien ju madjen

unferer SlnfifeauuiigSwelfc unb bet Silligfeit wibetfttebc, mib bap

beffen ©utdjfüfetung mit mannigfadjen ©djwievigfeitcn »erbunben

fein wütbt. ©ebann mupten wit uu« fagen, bap ba« ©avgc«

boten« unb Sotgcfdjlagenc ben Scbütfniffen unb ben SBüufdjcn

bet Slvmee tuvdjau« nidjt cntfpridjt.
SBit wollen un« tie gveifecit nefemen, biefen Sunft ctw»*8 au««

füfetlidjct ju bcfptcdjcn, intern wit un« bcjüglicfe bcr Äritif bes

Serfd)lagcS felbft mit ben Scfdjlüffcn unb ben S)toti»cn bcr

fetten Sctnet Äametaten »ellfontmen cin»erflanbcii erflären unb

bereits ©efagte« nidjt wiebcrfeolen wetten.

SBenn wit ben Serfdjlag be« Sit. SDiilitärtcpavtcntcnt« at«

einen ben Setütfniffen nidjt entfpreefeeuben bcjeidjnen, fe ge«

fdjtcfet biep, weit wit bet Slnpdjt fint, nttt butdj Sctafercicfeung

einet Siente fönne ba« ctjiclt werben, wa« allgemein angePtcbt

wirb : Sitibctung btt Stotfe refp. ©tlcidjtctung bet Sage bet $itt«
terlafjcncn eine« im gelte ©cfallencn. SBitb balb uaefe bem

Sobe beffelben feinet gamilie eine Äapitalfumme verabreicht »on

etwa 1000 gr», fo wetten tie Serfeältniffe c« mit fid) bringen,

tap biefelbe balb aufgejefett witb unb wenn biep audj nidjt bet

galt fein wü«c, fo teptäfentitt tiefe« Äapital eine fo minime

Siente, bap fie Sticmantcn ctleidjtett unb SRicmanbem witflidjcn
SRüfecn bringen fann. ©ine SRcntt bagegen, bie jäfeilidj »etab«

veiefet wivb, bringt füt jeben £au«featt eine wcfcntlidjc Untet«

Pt'ifeitng unb witb bie $tiitcrlaffcncn aud) bc« Slcinipen »or

Stotfe cinigetmapen wtnigpen« bewafeten. Unb biep ift, wai et«

teitfet werten fett, wenn anbei*« jene« fcfeönc Scrmädjtnift bc«

ftetbenben gelben getteuliefe will auSgefüfert werben: „©etget
füt SBeib unb Äinber."

SBtnn wit »en tiefem ©tanbpunfte aufgeben, fo feaben wit
un« übet 2 Sunftc auSjufptecfeen:

1) baS SRap bcr ausjujafelcnteit Siente,

2) bie Scrccfetigung jum Sejugc bctfelbcn.

Sn Sejug auf ba« 3)!ap bet Sßenfioneit fonftatiicn wtt getnt,

bap man beute audj in ten mapgebenben Stegionen weit abfefec

»en jenem engfeetjigen ©tanbpunfte, auf wetefeen pdj bie fe. Sun«

bc«»ctfammlung pellte, al« fit Ht SJ$cnpen«gefefe Slnfang« ber

günfjiget 3afere bcrictlj. SRan tft ju bcr ©rtenntntp gelangt,

bap ein SRcbrctcS gefetteten mup als bantal« bewilligt ober au««

gefefet »orten ift. ©ine Soften »on gt. 500 genügt in ben

wenigften gälten, um ben ^intctlaffcncn eine« ©cfallencn auefe

nur cinigermapen bie ifenen entjogene Jpülfc in öfonemifdjct Se«

jicfenng ju etfefern; »ollftänbig wiib biep allcrbing« in ben fcl«

teuften gälten möglid) fein, abet ein tfeeilweifet ©rfafe follte botfe

in Stu«jitfet genommen wetten.

Son biefet Slnfdjauungäweife auSgcfetnb gelangen wit ju bem

Stcfultatc, bap ba« SRarimum einer Spenftcu auf gt. 1000
feftgefefet werten follte,

SBcnben wit un« ju bem jweiten ebenetwäfenten Sunft, jut
Setcdjtigung jum Sejugc einet Siente, fo befennen wit offen,

bap wit ntdjt einvcrjlanben finb mit bcr SluStcgung, welcfee bei

Slnwenbung te« biSfeerigen SßcnfionSgcfcfec« ben Seftimmungen
beffelben gegeben wirb.

SBir featten e« nidjt für billig, bap nut foldjen, bie ofene

Scnpon eigentlid; batben obet mit netfebütftig ifet Seben ftiften
würben, foldje »ctabteidjt werben fetten unb bap bei Scftimmung,
ob unb welcfee Senfion tet gamilie eine« ©cfallencn jit »evab«

veidicit fei, »ic fejialcn Scrfeältntffc bctfelbcn naefe tiefet Stidjtung
fein bcrüdficfetlgt werben. Sffiitb feieburefe nitfet eine ungereefet«

fettigte Ungleicfefeclt eingcfüfetf? SBitb bet Scnpon butd) tiefe

@cfefec«an«legung niefet tet Stempel eine« Sllmofen« aufgebtüdt,
wäfetcnb bed; tet allgemein »etbteiteten unb titfetigen Slnfcfeauung

mittelft berfelben ba« Satctlanb feinen ©auf an bie gamilie bet

©eftetbenen je »iel al« ifem möglidj barbringeu fotttc?
©« ift unbillig, wenn j. S. ter gamilie eine« gefallenen Df«

pjier« nidjis verabreicht wirb, weil biefe »iellcidjt uod) anbete

JpülfSntittel feat, tie pe »ov cigentlicfectn ©atben bewafert; c« ift
boppelt unbillig, beim in ten meiften gälten featte bet Dffijiet
wäfevcnb feine« Seben« mefet Dpfct gcbvadjt, al« ter an feinet

©eite gefallene ©oltat. Unb biefe Unbilligfcit fpvingt nodj mefev

in tie Slugen, wenn Sic bevüpdjtt'gcn, tap bie Dfpjievc länget
in benjenigen Slltevefatcgcvicn »etblcibcn, welcfee juerft jum
Äampfe bcvtifcn werten, ja, bap »iele nod) bet Sltmce, beut

Saterlanbe ifete Ävaft wibmen in einem Slltct, wo ifenen lart
©efefe bet SltiStiitt fvei ftefeen wüvbe.

Soll nun bie gamilie eine« foldjen SRanne«, bie bereite in

golge feinet Stellung ba« gtöpte Dpfer tein Saterlanbe gc»

bradjt featte, auf jcglidjc Jpülfc »on Seiten beffelben »crjidjten
muffen'?

©« ift biefeS Srinjip, wie CS biSfeer angewenbet werten, and)

ein unriefetige«.

Stidjt bie armen gamilien, bie §intcrtaffcncn eine« Slrbeitct«

ftnb am meiften in foldjen gälten jtt bcflagcn, fonbetn biejenigen,

weldje wäferenb bc« Seben« ifete« Raupte« ©anf bet ©netgic,
bet Sfeätigfeit beffelben in einem gewiffen SBofelftante lebten unb

ten Sater »erliefen in einem Sliigcubtide, wo ct tie jtit ange«

mcjjcncn ©rfeattung feinet gamilie erforberliefeen SIRittel nod)

nidjt featte anfammcln fönnen.

SBer wirb mit trübem Solide, mit fdjwerem Jpcvjcn an ba«

Soo« bcr ©einigen nad) feinem Sobe benfen; bcr Slrbeiter, wet«

d;ct jidj jagen fann, feine grau werte im Staute fein, butd)
ifere Sltbcit füt tie widjtigftcn Scbütfniffc feinet gamilie ju
feigen ©ct Jpanbweifct, welcfeer weip, bap feine SBittwc feinen

Setuf werbe forttreiben fönnen ©et Scamtc, ter Slvjt, bie

ptfe foldjen Hoffnungen niebt feingeben bürfen, bie »telmcfev wiffett/

tap mit ifevcm Sotc eben alle £ülf«qucllcn abgcfdjnittcn finb unb

bup mit bemfelben ifete gamilien auf ein SRinimum bc« Seben««

genuffe« wevben feetabgebtüdt werben?

©icfc gragen aufwetfen, feeipe pe beantworten. Unb tennod)
würbe bet biSfeerigen SiariS gemäp getabc in ben Icfetgcnaniitcti

gälten feine Senfion »ctabteidjt werten.

•Kit glauben bafect Sfenen, Jpodjgcadjtetc Vetren, ben Sßunfdj

»erbringen ju follen: es möge in bem ju erlaffcnbcn öefefee bie

Scftimmung aufgenommen werten, bap bfe jn »crabreidjcnbc

Scnpon an alte gamilien »en ©cfallencn, wep ©taube« unb

SerufeS fie fein mögen, ju »etaferetdjen fei.

(Si lebt ©ott fei ©auf in unferm Seife, bei ben ©liebem

unfetet Sltmce, fo »ici ©fergcfüfel, fo »iel StcdjtSpnn, bap juect«
pdjtlid) tet ©afe auSgcfptcdjen weiten fann, bap biejenigen,

weldje ju ifevcm ScbcnSuntcvfealt biefe Sctifion nidjt bctüvfcn, pe

nidjt in Slnfptud) nefemen wevben. ©et ©tunbfafe abet, bie

©leidjbetedjtigung unb cie ©leidjbcfeanblung Slllct, fotttc in ba«

ju ctlaffcnbc ©efefe aufgenommen werten. Sllteibing« mögen

bann innerfealb bet oben angebrüteten ©tciijcn tie fojialen Set«

feältniffe, tie fonfligcn öfonomifdjcn ^ülfSmittcl einer gamilie
betüdpdjtigt wetben.

tlcbct biefe ©cfcfeeSanwcnbung fönnen wit un« attetbing« feine

Sorfnjlägc erlauben, bod) wellen wir nidjt »ctfecfelcn, »ap c« un«

bittig fdjfcne, wenn biefe Serüdpdjtlgttng nad) bet Sticfetung fein

ftattfinben wütbc, bap gcttacfetct würbe, mittelft ber Senfien bie

butefe ben Sob erlittene öfonomtfdjc ©fnbupe für bie bem Satcr«

tanbe gebvaefeten Dpfct mögtitfeft au«juglcidjen, fo bap biejenigen

gamilien am meiften erfealten würben, bereit Dpfer bot obigen

SluSfüfetungen gemäp bie ftfewctften finb.

Sejüglicfe ber Slcufnung bet jut SluSjafetitng tiefet Sßciifiencn

benötfeigten genb« fönnen wir atterbingS mit feinen beftimmten

Sorfdjlägcn »ct ©ie treten. SBir beuten un«, bap biefelbcn

butd) bie vereinten Ätäfte »»n Stisatcn, Äantonen unb Sunb

ju beftfeaffen fein werben. ©« wirb übrigen«, wenn biep eine
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wünscht scin innßlc, dic Frage, wic sür dicsclbcn bci cincm

Unglücksfall gcscrgt wcrtcn solle, prüfcn und besprechen zn könncn.

Wir bekennen abcr cffcn, das, wir n»S mit dcm vom Tit,Mi-
liiäitcxattcmcnt vorgcschlagenen Jnstilntc cincr Lebe, Svcrsichc-

rungSansialt in keiner Wcisc babcn bcfrcnntcn könnc».

Wir wollen zwar nicht vcrhchlcn, taß dic dicscm Projekte zu

Orimtc licgcndc Jtcc,, tcr Sclbftbülfc, ctwas âchôncê und in,

erste» Augenblicke etwas Bestechendes haben mag, und cs ist

tics bei unserer Berathung auch turchauS nicht verkannt wordcn.

Allcin cine einläßliche Prüfung hat uns doch, wie unscrc Hcrrcn
Kamcratcn vom Bcrncr OsfiziciStcist, übcrzcugt, daß daS Prinzip,

die Armcc das zu licfcrntc Kapital cinzah!cn zn machcn

nnscrcr AnschanungSwcisc »nt der Billigkcit witcrsircbc, und daß

dessen Dnrchfnbrung niit mannigfachen Schwierigkeiten verbunden

sei» würde. Sodann mnßte» wir «nS sagen, daß das Dargc-
botcne und Vorgcschlagcnc den Bedürfnissen «nd dcn Wünschen

der Armee durchaus »icht entspricht.

Wir wollen »nS die Freiheit nehmen, diesen Punkt etwas

ausführlicher zu besprechen, indcm wir »nS bezüglich dcr Kritik dcs

VorschlagcS sclbst mit dcn Bcschlüssen nnd dc» Motivc» der

Hcrrcn Berner Kameraden vollkommen cinvcrstantcn crklärcn und

bcrcits GcsagtcS »icht wicdcrhclc» wollc».

Wen» wir dcn Vorschlag dcS Tit. Militärdcpartcmcnts als

cincn dcn Bctürfnisscn nicht cntsxrcchcndcn bczcichncn, so gc-

schicht dicß, wcil wir dcr Ansicht sind, nnr durch Verabreichung

cincr Ncnte könne das erzielt werdcn, was allgcmcin angestrebt

wird: Linderung dcr Noth rcsp. Erleichterung dcr Lage dcr Hin-
tcrlasscnc» cincs im Fcldc Gcfallcnen. Wird bald »ach dcm

Tode dcssclbcn scincr Familic cinc Kapitalsumme verabreicht »on

ctwa IMO Fr,, so wcrtcn die Verhältnisse cs mit stch bringcn,

daß dicsclbc bald aufgczchrt wird und wcnn dieß auch nicht dcr

Fall sci» würcc, so rcxräscntirr dicscS Kapital cine so mininir

Rcnte, daß sic Nicniandcn crlcichtcrt und Niemandem wirklichen

Nutzcn bringcn kann. Einc Rcnte dagegen, dic jährlich vcrab-

rcicht wird, bringt sür jcdcn Haushalt cine wcscntlichc Untcr-

stützung nnd wird dic Hintcrlasscnen auch dcS Acrnistcn vor

Noth cinigcrmasicn wcnigstcns bcwahrcn. Und dicß ist, was

erreicht wcrden soll, wenn anders jenes schöne Vcrmächtniß dcS

stcrbcndcn Heldcn getreulich will ausgeführt wcrdcn: „Sorgct
für Weib und Kinder."

Wenn wir «on diesem Standpnnktc ausgehen, so haben wir
unS übcr 2 Punkte auSzusxrcchcn:

1) das Maß dcr «uszuzahlcntcn Rcnrc,

2) tic Berechtigung znm Bezüge dcrsclbcn.

Jn Bczug auf das Maß dcr Pensionen kcnstatircn wir gcrnc,

daß man hcute auch in ten maßgebcnden Regionen weit abschc

vo» jcnc», cngherzigcn Stantpunktc, auf wclchcn sich dic h.

Bundcsvcrsammlung stclite, als sic daê Pcnsionêgcsctz Anfangs dcr

Fünfziger Jahrc bcricth. Man ist z» dcr Erkenntniß gelangt,

daß cin MchrcrcS gcschchcn mnß als damals bcwilligt odcr auS-

gcsctzt worden ift. Einc Pension von Fr. 509 genügt in dcn

wenigsten Fällen, «m dcn Hinterlassenen cincS Gcfallcncn auch

nur cinigcrmasicn dic ihncn entzogene Hülfe in ökonomischer Ve

zichung zu ersetzen; vollständig wild dieß allerdings in dcn scl-

tcnstcn Fällcn möglich scin, aber cin thcilwciscr Ersatz solltc doch

in Aussicht genommc» werten.

Von dieser Anschauungsweise ausgehend gclongcn wir zu dcm

Nesultatc, daß das Marimum cincr Pcnsic» auf Fr. 100 0

festgesetzt wcrtcn solltc,

Wcnten wir uns zu dcm zwcitc» obcncrwähnren Punkt, zur
Berechtigung zum Bezüge cincr Rcntc, so bckcnncn wir offen,

daß wir nicht einverstanden sind mit dcr AuSlcgung, wclchc bci

Anwcndnng tcs bishcrigc» PcnsionSgesctzcS den Bcstimmungcn
dcssclbcn gcgcbcn wird.

Wir haltcn cS nicht für billig, daß nur solchcn, dic ohne

Pension eigcntlich darben odcr nur nothdürftig ihr Lcbcn frisici,
würdcn, folchc verabreicht wcrdcn sollcn »nd daß bci Bestimmung,
ob und wclchc Pension dcr Familie cincs Gcfallcncn zn vcrab-

rcichcn sci, tic soziale» Vcrhältuissc derselben nach dicscr Richtung
hin bcrücksichtigt wcrden. Wird hiedurch nicht cine ungerccht-

fcrtigtc Ungleichheit eingeführt? Wird dcr Pension durch dicsc

GcsctzcSanslcgung »icht ter Stcmxcl cincö AlmoscnS aufgctrückt,

währcnd doch dcr allgcmcin «crbrcitctcn nnd richtigen Anschauung

»littclst dcrsclbcn das Vatcrland scincn Dank an dic Familic dcr

Gcstorbcncn so vicl als ihm möglich darbringcn solltc?
ES ist unbillig, wcnn z. B, der Familie eines gefallenen

Offiziers nichtö verabreicht wird, wcil dicsc vicllcicht noch andcre

Hülfsmittel hat, die fic vor cizcntlichcm Darben bewahrt; cö ist

doxpclt unbillig, dcnn in dcn incisten Fällcn hattc dcr Ofsizicr

währcnd scincs LcbcnS mchr Opfcr gcbracht, als dcr an scincr

Scitc gcfallene Soldat. Und diese Unbilligkeit springt noch mchr

in dic Angc», wcnn Sic bcrüsichtigcn, daß tic Ofsizicrc längcr
in tcnjcnigcn Alterökatcgcricn vcrblcibcn, welche zuerst zum

Kampfe bcrufcn wcitc», ja, daß viclc noch dcr Arinee, dem

Vaterlande ihrc Kraft widmc» in einem Alter, wo ihnen lart
Gcsctz dcr Austritt frci stchcn würdc.

Soll nun die Familie cincs solchcn Manncs, dic bcrcits in

Folgc scincr Stellung das größte Opfcr dcm Vatcrlandc

gebracht hattc, ans jcglichc Hülfc von Scitcn dcssclbcn verzichici,

müsscn?

Es ist dicscS Prinzip, wic cS bishcr augcwcndct wordcn, auch

cin unrichligcS.

Nicht dic armcn Familic», dic Hintcrlasscncn cincs Arbeiters
sind am mcistcn in solchcn Fällcn zu bcklagcn, sondcrn dicjcnigcn,
wclche während dcs Lebens ihres HanpteS Dank der Energie,
dcr Thätigkeit dcssclbcn in eincm gcwisscn Wohlstante lebten »nd

ten Vater «crlicre» in einem Angcnblickc, wo cr tic znr cmgc-

mcsscnc» Erhaltung scincr Familie erforderlichen Mittel noch

nicht hatte ansammcl» könncn,

Wcr wird mit trübcm Blickc, mit schwerem Herzen an das

Loos dcr Scinigcn nach scincn, Trdc dcnkcn; dcr Arbcitcr, wclchcr

sich sagcn kann, scinc Frau wcrde im Stande sei», durch

ihre Arbeit für dic wichtigstcn Vcdürfnissc scincr Familie zu
sorgen? Dcr Handwcrkcr, wclchcr wciß, daß scinc Wittwc scincn

Beruf wcrdc fcrttreibcn könncn? Dcr Bcamtc, tcr Arzt, dic

sich solchcn Hoffnungen nicht hingeben türfcn, die vielmehr wisse»,

daß mit ihrem Tode cbcn alle HülfSqucllcn abgeschnittcn sind und

daß mit dcmsclbcn ihrc Familien auf ein Minimum dcS LcbciiS-

genusscs wcrden herabgcdrkckt wcrdc»?

Dicsc Fragen aufwcrfcn, heißc sic bcantwortcn. Und dcnnoch

würde dcr bishcrigc» Praris gemäß gcradc in dcn lrtztgcnanntcn
Fällcn kcinc Pcnsion »crabrcicht wcrdcn.

Wir glanbcn dahcr Jhncn, Hcchgcachtcte Hcrrcn, dcn Wunsch

vorbringn, zu sollcn: cs mögc in dem zn erlassenden Gesetze die

Bestimmung aufgenommen «erden, daß die zu verabreichende

Pcnsion an allc Familicn vo» Gefallcnc», wcß StandcS und

BcrufcS sic sci» mögc», zu vcrabrcichcn sei.

ES lcbt Gott sci Tank in unscrm Volkc, bci dcn Glicdcr»

unscrcr Armcc, so vicl Ehrgefühl, so vicl NcchtSsinn, daß zuvcr-
sichtlich tcr Satz auSgcsxrcchcn wcrtcn kann, daß dicjcnigcn,
wclche zu ihrcm LcbcnSuntcrholt dicsc Pcnsion nicht bctörfcn, sie

»icht in Anspruch nchmcn wcrden. Der Grundsatz aber, die

Gleichberechtigung uud rie Glcichbchandlung Allcr, solltc in das

zu crlasscnde Gcsctz aufgenommen werde». Alleidings mögen

tan» innerhalb dcr oben angedeutete» Grenzen die sozialen

Verhältnisse, dic sonstigen ökonomischen Hülfsmittel cincr Familic
berücksichtigt wcrden.

Ucbcr diese Gcsctzeêanwcndung können wir uns allerdings kcinc

Vorschläge erlaube», doch wollen wir nicht verhehlen, daß cs uns

billig schiene, wenn dicse Berücksichtigung nach der Richtung hin
stattsindcn würde, daß getrachtet würdc, mittclst dcr Pension dic

durch dcn Tod crlittcne ökonomische Einbuße für dic dcm Vaterlande

gebrachten Opfer möglichst auszugleichen, so daß diejenige»

Familicn am mcistcn crhaltcn würdc», dcrcn Opfer dc» obigc»

Ausführungen gemäß die schwersten sind.

Bezüglich dcr Acufnung dcr zur Auszahlung dicscr Pcnsioncn

bcnölhigtcn Fonds könnc» wir allerdings mit kcincn bcstimintcn

Vorschlägen vor Sie treten. Wir denken uns, daß dicsclbcn

durch dic vereinten Kräftc von Privaten, Kantonen »nd Bund

zu beschaffen sein wcrden. ES wird übrigens, wenn bloß einc
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Siente bejafelt wetben fett, niefet etfotbetlidj fein, ein fo bebeuten«

teS Äapital anjufammeln, wie biep geftfeefeen müptc, wenn Äa«

pitalbettäge wütben »erabteitfet werten.

Snbem wit 3fenen, Jpedjgcacfetctct Jpett Sräftbent, »(?cd)»icad)<

tete fetten, mit biefem bie ©rgebniffe bet im Sdjoope unferer

Scftion ftatlgcfeabtcn ©iSfuffton »evtegen, erfudjen wit ©ie, bie

Setpcfectung unferer »ollfommcncn »£>ccfead)tung unb ©tgebenfeeit

genefemigen ju wollett, womit »etfeatrtn ic. sc.

@t. ©alten, (genbs SBInfelticbftiftung.) Sweitc Safere«*

bitanj auf ben 31. ©ejembet 1868.
Slftioa.

Äaffabcftanb gt. 4. 85

©utfeaben beim fantonalen Dffijicr«»crcin „ 35. 15

Slntagen auf ©utfefecinc unb Obligo, incl.

Stufe „ 5250. 56

~gr"5290. 56

Safp»a.

©epopten »on 3Biufclr(ebftiftung«getbern — incl. 3infe — »on

ben Äantonen:

3ürid) gt. 101. 17

Sern „ 25. 83

©cfewijj „ 2. 66

©tatu« „ 7. 32

©etotfeurn „ 1. 58

Safelftabt „ 42. 09

Safellanb „ 90. 94

Slppenjell 3l.«Stfe 36. 93

©raubünben „ 12 47

Slatgau „ 95. 36

Sfeurgau 33. 86

Seffin „ 16. 11

SBaabt 29. 27

SReucnbuig „ 8. 58

©enf „ 28. 89

ScrmögcnSbeftanb ber ©t. ©attifefeen SBinfel»

riebftiftung auf ben 31. ©ejcmber 1868

Stefapitulation.
I. Slftioa

II. spaffiva

Scrmögcnäbeftanb pte 31. ©ejcmber 1868
31. 1867

gonböcrmeferuug im Safere 1868

©t. ©alten, ben 28. gebruar 1869.
©er Scrwaltct

ber @t. ©allifefeen SBinfclrict-ftiftnng :
©ie 3ted)nung«rt»iforen: Sfe. SRüller, Hauptmann.

Seujinger, Hauptmann.
D. ©utjer, eibg. ©tab««SWajor.

(§ 13 bc« ©efcfeäftS'SRegtcment«: Äünbungen »en ©ctbern an«

berer Äantone werten feine refpeftirt, wenn fit niefet mit ©tatu»

ten für eine eigene fantonale SIBinfcIricbftiftung belegt pnb.)

Sern. (3nftruftion««Sabteau.) ©em 3nftrufttonS«Sablcau

biefeS Äanton« jufolgc feaben nadjftefecnbe Äorp« fantonaten

©ienft ju beftefeen:

Snfanterie«SRefruten:

Sem 4., 5. unb 6. Sejitf, ©intüdungstag 5. SRätj in Sein;
»em 12., 13., 14., 15. unb 16. Scjivf, ©inrüdungStag 22. SRai

in Sem; »em 7», 8., 10., 11. unb 26. Scjiif, ©inrüdungStag
26. Suni in Sem; »om 1., 2., 3. unb 9. Sejitf unb Siadjjüg«

let, ©intüdungstag 24. ©eptember in Sern; Sambour«9}eftutcn

©intüdung«tag 27. SIRärj in Sern; Srompetcr«SRcftutcn, ©in«

tüdungStag 3. SIRärj in Setn; neu bte»etirte 3nfantctic=Dfp«

jiete, ©intüdung«tag 26. gebruar, 15. SM unb 19. Stint tn

Sern.
SBaffen«3nfpcftionen bcr Sataittone:

3tr. 30, 18, 43, 54, 19, 55, 58, 59 unb 60.
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SBIcbcrfeelung«futfc bet Sataillone:
Stt. 36, 37, 91, 92, 16, 89, 90, 1, 93, 94, 95, 62, 67,

69 unb 96 auf ben SBaffcnpläfecn Sem, ©umiswalb, Sangnau,

Sfeun, 3nletlafcn, Su«, ©onceboj, S'eterlcn, ©outtclat», ©eis«

berg, @t. Smier, ©ourtctellc, Stile.

Slppenjell. (SBalfcrgewefet.) ©as »on SBatfet »etbefferte

Seaboti)«©cwcfer foll fo SorjüglidjeS leiften, bap tie Dffijicte
biefeS Äanton« beabftefetigen, ju ©unften beffelben »om ©cnttal«

©omite bet fefewcijctlfdjcn DffijietSgcfellfefeaft Setufung einet

atiperertentlirfeen Sctfammlung bctfelbcn ju »erlangen.

äßattbt. (Svcifc für tfc Sfertc«SlttSftcttiing.) Slm 11», 12.
unb 13. SIRai witb in SRotfce eine Sfcrt,e«?lttsftcttung füt bie

tomaniftfec ©djweij ftattfinben.

©« wetben füt brei Älaffen »on SPferbcn Steife auSgetfecilt

wetten.
©ie I. Älaffe wirb gebitbet aus anglo«nermannifdjen unb an»

betn fremben im Sanbe gebotnen Sßfcrben. 1. Äategoric im SU«

tet »on lVs—3 Saferen, 6 Sreife »on 40 bi« 80 gt. 2. Äatc«

gotie im Sllter »on 3—5 3afet-:n, 6 Sreife »on 60 bis 100 gr.
©ie II. Älaffe wirb gebilbet au« Sanb«Sfctbcn. 1. Äatcgetie

im Slltct »en l1/*—3 Safeten, 6 Sreife »on 25 bl« 60 gt.
2. Äategotic im Slttet »on 3—5 Safeten, 6 Sreife »on 40 bi«

80 gt.
©ie III. Älaffe Stuten unb anbete Sfcrte Jrtcr SRage - im

Sanbe gebeten, öjäfetig unb bavübcv. 3 SfSrctfe »on 25 bi« 60 gt.
3n jebet Äatcgetie pnb je 3 Sreife füt bie Scftion bet

Stuten unb 3 füt bte bet Jpcngfte beftimmt. SIRit tem etftcn

Steife in jetet Scftion witb eine ptbetne, mit bem jweiten eine

btonjene SDtebaillc »etabfotgt.

©« werben feinet« Äraft«Srebcn unb ein 3Bett«Srabcn ftatt»

finben. gür erftere pnb 3 Svdfe »on 20 bi« 40 gt. füt ©tfewei«

jer«Sfcrbc unb 3 greife »en 20 bi« 40 gr. füt ftemte Sferbe

attSgefcfet. gut'« SBctt-Srabcn, weldje« fowofet mit eingefpann«

ten al« audj mit gerittenen Sfcrtcn ftattpntct, finb 4 ©erien

»on je 3 Sreifen »on 40 bi« 80 gt. attSgefcfet.

1. ©ctic : Stabct, clngcfpannt, Sant«Sfctbc,
2. „ „ „ ftembe Sferbe,

3. „ „ gelitten, Eani=Sfertf»
4. „ „ „ ftembe Sferbe.

Was tibi. JHtlitärtepartement an iite kaoallerie
(letleniten fitmtone.

(Sern 3. SRätj 1869.)

Stacfe ben mit bet Slufbewaferung bet neuen SIRunition nun

gewonnenen ©tfafetungen unb mit Slnwenbung bet feienaefe an»

georbneten SDiaprcgcl, glaubt ba« SÄilitärtepartcment nunmefer

auf fein ©irfulat »om 29. Dftcbet ». 3. jutüdfommeti unb bie

Sabetituttg bc« ganjen SRcfct»c»ettatfec« an Snfantcric=SIRunition

ju 160 $atrcnen per ©ewefer anotbnen ju fönnen.

©ie wetben bemgemäp »om Sabotatetinin fucceffi»c Sferen

»ollen Scbatf an 3ufantctie«SIRunition etfealtcn.

Set biefem Slntäffe madjen wir ©ic auf einen gropen Uebel»

ftanb aufmerffam, wetefeer b!«feer in beinafee fämmtlidjcn 3etig<

feäufern gewaltet feat, intern man gewefenlitfe füt bie Uebungen

fidj bet neueften SIRunition bebiente unb auf tiefe SBeife ffd) in
bie Sage fefete, im ©rnftfatte feit Saferen gelagerte SIRunition

»erwenben ju muffen.
Um tiefem Uebelftänbe abjufeelfcn, laben wit ©Ic ein, füt bie

©djiepübungen bet Stuppcn fowofel wie ber ©djüfecmxrcine ic.

jeweilen bie ältefte im SJJtagajin »otfeanbenc SRunition abjugeben

unb ben ©tfafe an neuer SRunition jeweilen wietcr ju maga«

jintten.
©ic Jpcrtcn Snfpeftoten ber Snfantetie wetben cingclaben, bie

Sottjicfeung biefet Slnetbnitng ju übetwadjen. 3ut teiefetetn

©entretc für biefelbcn, fewic füt bie fantonaten Scfeötben felbft,

ift auf ben ©cfeicptappeitcn je weilen ba« ©atüm attjiigcbcn, bas

in Sutunft auf ben Sßatroncnpätftfecn angegeben fein witb.

©cfelicplfcfe muffen wir jur Sermeibung afljugtopEt Stau«»
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Rcntc bezahlt wcrden soll, nicht erforderlich sei», cin so bedeuten-

des Kapital anzusammeln, wic dicß geschehen müßte, wcnn

Kapitalbeträge würdcn »erabrcicht wcrdcn.

Indem wir Ihnen, Hcchgcochtctcr Herr Präsident, Hochgeachtete

Hcrrcn, mit diesem die Ergebnisse der im Schooße unserer

Scktion stattgehabten Diskussion vorlegen, ersuchen wir Sie, die

Versicherung unserer vollkommenen Hochachtung und Ergebenheit

genehmigen zu wollen, womit verharren sc. ic.

St. Galle«. (Fonds Winkelricdstiftnng.) Zwcitc Jahresbilanz

auf dcn 31. Dczcmber 1863.
Aktiva.

Kassabcstand Fr. 4, 85

Guthabe» bcim kantonalcn OffizicrSvcrein „ 35. 15

Anlagen auf Gutscheine und Obligo, incl,

Zinse „ 5250. 56

HÏ75290. 56

Passiva,

Dcpositen von Winkclriedstiftungsgelder» — incl. Zinse — »on

den Kantonen:

Zürich Fr. 101. 17

Bern „ 25. 83

Schwyz „ 2. 66

GlaruS „ 7. 32

Solothuru „ 1. 58

Baselstadt „ 42. 09

Baselland S«. 94

Appenzell A.-Rh „ 36. 93

Graubündcn „ 12 47

Aargau „ 95. 36

Thurgau 33, 86

Tessin „ 16. 11

Waadt 29. 27

Neuenbürg 8. 58

Gcnf „ 23. 89

VcrmögcnSbestand der St. Gallischen Wintcl-
riedstiftung auf den 31. Dezember 1863

Rekapitulation.

Fr. 533. «6

4757. 50

Fr. 5290. 56

Fr. 5290. 56

„ 533. 06

Fr. 4757. 50

„ 2703, 45

Fr. 2054. «5

I. Aktiva

II. Passiva

Vermögensbestand pro 31, Dezember 1368

„ 31. „ 1867

Fondvermchrung im Jahre 1868

St. Gallen, den 28. Februar 1869. ——
Der Verwalter

der St. Gallischen Winkelricdstiftnng:
Die Rechnungsrevisoren: Th. Müllcr, Hauptmann.

Leuzinger, Hauptmann.
O. Sulzer, cidg. Stabs-Major.

(§ 13 des GeschâftS-Reglcmentê: Kündungen von Geldern

anderer Kantone wcrtcn keine respektirt, wenn sie nicht mit Statuten

für cine eigene kantonale Winkclricdstiftung belcgt sind.)

Bern. (JnstruktionS-Tablcali.) Dem JnstruktionS-Tableau

dieses Kantons zufolge haben nachstehende Korps kantonalen

Dienst zu bestchcn:

Jnfantcrie-Rckruten:
Vom 4., 5. und 6. Bezirk, Einrückungstag 5. März in Bcrn;

»cm 12., 13., 14., 15. nnd 16. Bczirk, Einrückungstag 22. Mai
in Bern; »om 7., 3,, 10., 11. und 26. Bezirk, Einrückungstag

26. Juni in Bern; vom 1., 2., 3. und 9. Bczirk und Nachzügler,

Einrückungstag 24. September in Bern; Tambour-Rekrutcn

Einrückungstag 27. März in Bern; Trompetcr-Rckruten,

Einrückungstag 3. März in Bern; neu brevetirte Jufantcric-Ofsi-
ziere, Einrückungstag 26. Februar, 15. Mai und 19. Juni in
Bcrn.

Waffen-Inspektionen der Bataillonc:
Rr. 30, 13, 43, 54, 19, 55, 53, 59 und 6«,

WicdcrholungSkursc dcr Bataillone:
Nr. 36, 37, 91, 92, 16, 89, 90, 1, 93, 94, 95, 62, 67.

69 und 96 auf dcn Waffenplätzc» Bcrn, Sumiswald, Langnau,

Thun, Jnterlaken, L«S, Sonccboz, Picterlcn, Courtelary, Delsberg,

St, Jmier, Courtctelle, Allc.

Appenzell. (Walscrgewehr.) Das von Walser verbcsfcrtc

Pcabody-Gcwchr soll so VcrzüglichcS lcistcn, daß die Ofsizicrc

dicscS KantonS bcabsichtigcn, zu Gunsten dcssclbcn vom Central-

Comite dcr schwcizcrischcn OfsizierSgefcllschaft Berufung cincr

außerordentlichcn Vcrsammlung dcrsclbcn zu vcrlangcn.

Waadt. (Preise sür die Pfcrdc-AuSstcllnng,) Am 11., 12.
und 13. Mai wird in Morsee eine Pferde-Ausstellung für die

romanische Schweiz stattfinden.

ES wcrden für drci Klasscn »on Pfcrde» Preise ausgetheilt

wcrtcn.
Die I. Klassc wird gebildet aus anglo-normannischen und

andern fremden im Lande gebornen Pferden. 1. Kategorie im Alter

von 1V^3 Jahrcn, 6 Prcisc von 40 bis 80 Fr. 2. Katcgoric

im Altcr von 3—5 Jahr:», 6 Prcise von 60 bis 100 Fr.
Die II. Klasse wird gebildet aus Land-Pfcrdcn. 1. Katcgoric

im Alter von 1'/-—3 Jahren, 6 Prcife von 25 bis 60 Fr.
2. Katcgoric im Altcr von 3—5 Jahrcn, 6 Prcisc vvn 40 bis

80 Fr.
Die III. Klasse Stutcn und andcre Pfcrde jcdcr Ra?e. it»

Lande gcborcn, 5jährig und darübcr. 3 Preise »on 25 bis 60 Fr.
Jn jeder Katcgoric sind jc 3 Prcisc für die Scktion der

Stuten und 3 für die dcr Hcngste bcstimmt. Mit dcm erstcn

Prcise in jeder Sektion wird eine silberne, mit deni zwcitcn cinc

bronzene Mcdaille vcrabfolgt.

Es wcrden fcrncrs Kraft-Probcn und cin Wctt-Trabcn
stattsindcn. Für erstere sind 3 Prcise von 20 bis 40 Fr. für Schwei-

zer-Pfcrde und 3 Prcise von 20 bis 40 Fr. für frcmde Pfcrte
auSgesctzt. Für'S Wctt-Trabcn, wclchcs sowohl mit eingcspann-

ten als auch mit gcrittcncn Pfcrdcn stattfindct, sind 4 Scricn

von je 3 Preisen von 40 bis 80 Fr. ausgesetzt.

1. Scric: Trabcr, cingcsxannt, Lant-Pfcrdc,
2. „ „ fremde Pfcrdc,
3. „ „ geritten, Land-Pferde,
4. „ „ „ frcmde Pfcrdc.

Das eidg. Militärdepartement an die Kavallerie
fteltenden Kantone.

(Vom 3. März 1869.)

Nach dcn mit dcr Aufbewahrung der neuen Munition nun

gewonnenen Erfahrungen und mit Anwcndung dcr hienach

angeordneten Maßrcgcl, glaubt das Militärdcpartcmcnt nunmchr
auf scin Cirkular «om 29. Oktober v. I. zurückkommen und die

Laborirung des ganzen RescrvcvorrathcS an Infanterie-Munition
zu 160 Patronen per Gnvchr anordnen zu könncn.

Sie werden demgemäß vom Laboratorium successive Ihren
Vollen Bcdarf an Infanterie-Munition erhalten.

Bci dicscm Anlasse machcn wir Sie anf eincn großcn Uebclstand

aufmerksam, welcher bishcr in beinahe sämmtlichen Zciig-
häuscrn gcwaltct hat, indcm man gewöhnlich für die Ucbungcn

sich der neuesten Munition bediente und auf dicse Weise sich in
die Lage sctztc, im Ernstfalle scit Jahrcn gelagerte Munition
verwenden zu müsscn.

Um diesem Uebelstandc abzuhclfcn, ladcn wir Sie ein, für die

Schießübungcn dcr Truppen sowohl wie der Schützenvereinc u.
jcwcilcn die älteste im Magazin vorhandene Munition abzugeben

und den Ersatz an neuer Munition jeweilen wieder zu

magaziniren.

Die Hcrrcn Inspektoren der Infanterie wcrdcn eingeladen, dic

Vollziehung dicscr Anordnung zu übcrwachcn. Zur leichtern

Contrôle für dicsclbcn, sowic für dic kantonalcn Bchördcn sclbst,

ist auf dcn Schicßrapportcn je wcilcn das Datum anzngebcn, das

in Zukunft auf dcn Patroncnpäckchcn angcgcbcn sci» wird.

Schließlich müssen wir zur Vermeidung allzugroßcr Trans-
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